
Dominık Anton Lebschy
Abt Von Schläg]l und Landeshauptmann

Von Oberösterreich
Beiträge ZUu einer jographie un ZUu Geschichte des Stiftes

Schläagl

UELLENVERZEICHNIS

UNGEDRUCKTE (QUELLEN.

Aıgen vm Mühlkreıs,
Pfarramt Aigen 1im Mühlkreis Totenbuch, and

TInnz.
1) Driözesanarchrurv Linz

Fasciculus Schlägl 1838 ; Fasciculus Schläg]
Oberösterreichisches Landesarchiuv.

@) Archiv der Statthalterei-Präsidium.
Sch. 425/11 G’ Stifte, Klöster, Orden, z  9 448/21 K, Leihanstalten,

Sparkassen etC., r 683, Normalıla, Landesvertretung, Landtagswahl,
„ 698, Landtag, Geschäfts-Ordnung, Beschlüsse etc., e  9 738/16 D,

Personalsachen ; 738/16 E‚ Stände,
Archıv des Linzer Lyceums.

Hs Nr. (Matricula Theologicae YWHacultatiıs Lincensıs) ; Hs Nr. (Ordinationes
scholasticae, 1Lom LEL 1822/23-1842) ; Hs Nr. (Repertorium des Gymnasiums
nde bıs

C) Archiv des oberösterreichischen Kunstvereines.
Schachtel Nr. I 2, 3, 2 9

Herrschaftsarchiv Weıinberg.
1218, Briefsammlung Prälaten, Schlägl

€) Landesausschuss-Präsidialakten.
Sch 15

Landschafts-Aecten.
322/BV1/3, Prälatenstand VO Jahre 1829 angefangen ; 1742, 18453,

Landesfürstliche Patente 1-52; 745, Landesfürstliche Patente 1849, Stück



Domanık Anton Lebschy, Ahbt VvOoN Schlägl 269

6l-  9 746, Landesfürstliche Patente 1849, Stück 140-183; 1584, Präsidial-
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Konstitution 9Konstitution 1848 ; 11/B B Rechte, Privileglen, Aktivı
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1-11; Sch 7 C} Beilagen 1864, Nr. 10-34 ; Sch. s Beılagen 1864, Nr. 30-44 ;
1865, Nr. 1-13; Nachtrag A Stimmzettel.

t) Landtags-Präsidialakten.
Sch. }

Prag.
Archivni Sprava

Briefe des Abtes Dominik Lebschy Abt Hieronymus Zeidler.

Salzburg.
Landesarchiv Salzburg Akten des Salzburger Lyceums; Personalstand des

Kaıis. Königl. Lyceums Salzburg und Ordnung der öffentlichen Vorlesungen
1835, 1837, 1838; Personalstandsakten des dalzburger Lyceums; Personalakt
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zeichnisse un:« Sammlungen un! Münzensammlung S  9 1 ‚9 Haus und
Konvent, Personalıen, Teıl,91 6} Haus und Konvent, Personalien,



270 Unl
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standes, Teıl,
C) Kirchliche und Ordensangelegenheıten
107, Ordensangelegenheiten, Teıil, S  9 119, Briefverkehr mıt den
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der Stiftsvorstehung, Teil,> 207, Akten der Stiftsvorstehung, Teil,
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berichte 1872 ; 290, KRechnungen und Wiırtschaftsberichte 1873 291, Rechnungen
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401, Akten, Stiftsbriefe, etc ;ö Leıl,

S Jakobskirche un:! Pfarre Rohrbach.
420, Akten, Stiftungen, Benef1zıen, Bausachen, etC., Teil,S421, Akten,
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Ailgen, Martıinsspital.
468, Akten, Teil, e  9 470, Schulwesen, Stipendien,
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639, Herrschaftsrechnungen, 167 Teil, 1838 ; 640, Herrschaftsrechnungen, 168
Teıl, 641, Herrschaftsrechnungen, 169 Teıl, 1840-1841 ; 642, Herr-
schaftsrechnungen, 170 Teıl, -  9 643, Herrschaftsrechnungen, 278 Teil,
E  9 6° Herrschaftsrechnungen, AF Teil, 1844-1845 ; 645, Herrschafts-
rechnungen, 174. Teil,“646, Herrschaftsrechnungen, 174 Teıl,
647, Herrschaftsrechnungen, 175 Teil, 1848 ; Herrschaftsrechnungen, 176 Teıl,

649, Herrschaftsrechnungen, 177 Teil, 1849-1850 ; 650, Kammeramts-
rechnungen, Teıil, -  9 651, Kammeramtsrechnungen, Teıl,9
652, Kammeramtsrechnungen, Teil, E  9 653, Kammeramtsrechnungen,

Teıl, *  9 654, Kammeramtsrechnungen, Teil, 59-15861 6595, Kammer-
amtsrechnungen, Teil, s  9 656, Kammeramtsrechnungen, Teil, 1864-
1867 ; 657, Kammeramtsrechnungen, Teil, n  9 658, Kammeramtsrechnun-
SCN, E Teil, S  » 662, Kammeramtsrechnungen, Teil,
663, Kammeramtsrechnungen, Teıl,
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() Schaffneramt, Kuchelamt
741, Schaffneramtsrechnungen, Teıil, 745, Schaffneramtsrechnungen,

Teıl, e  9 1749, Schaffneramtsrechnungen, Teil, s  9 753,
Schaffneramtsrechnungen, Teıil,9 757, Schaffneramtsrechnungen,
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a  + Landwirtschaftsgesellschaft E  9 7445 Brauhaus

Korstamt,
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un: KRechnungen,9 819, Horstamt, Akten und Rechnungen, 1847-
18549 ; 820, AAr orstamt, Akten un: Rechnungen, 5  9 821, orstamt,
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-  s 823, orstamt, Akten un! Rechnungen, S  9 824, Oorstam:
Akten un! Rechnungen, 3  9 5295, WYorstamt, Akten un! Rechnungen,
®  9 826, Forstamt, Akten un Rechnungen, &e  9 827, OTST-
amt, Akten unı Rechnungen, 527, orstamt, Akten und Rechnungen,
®  9 828, Worstamt, en unı Rechnungen, e  9 829, OTSTt-
amt, Akten un! Rechnungen, z  9 830, 31 WHorstamt, kten und KRechnungen,
e  > 831, KHorstamt, Akten unı Rechnungen, S  9 832, WYorst-
amt, kten un: Rechnungen, -  9 833, orstamt, Akten undRechnungen,
S  9 834, WYorstamt, kten un: Kechnungen,

t) Bauwesen
912,; Kontrakte mıt Künstler unı Baumeistern.
922, Bauamtsrechnungen,9923, 11 Bauamtsrechnungen,
024, Bauamtsrechnungen, S  » 925, Bauamtsrechnungen, 1546-
1848 ; 9206, Bauamtsrechnungen, E  9 927, Bauamtsrechnungen,
-  9 928, Bauamtsrechnungen, ®  9 929, Bauamtsrechnungen,

930, Bauamtsrechnungen,993L1, Bauamtsrechnungen,
s  99 Bauamtsrechnungen, E  $ 933, 2l Bauamtsrechnungen,
z  9 834, Bauamtsrechnungen, 935, Bauamtsrechnungen,
S  P 952, Baupläne, E  Z

7) Varıa
957, Broschüren politischer und relig1öser Natur, uch Privatdrucke, “  9
958, Pläne,

Wıen.
Akademisches Gymnasıum Schülerkatalog,
Haus-, Hof- un! Staatsarchiv Wıen

Akten der Kabıinettskanzlei Z 1002/1861.
3) Pfarramt Josef ob der Laımgrube Geburtsregister. Lom
4) Universitätsarchiv Wıen Alphabet. Protocoll der der Universiıtät
Wien VOrgenOoMMeENeN strengen Prüfungen für den philosophischen Doectorgrad,

Nr.

(JEDRUCKTE QUELLEN.
Lanz, Oberösterreichisches Landesarchıiv
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Berichte über die Verhandlungen des oberösterreichischen Landtages nach den
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stenographischen Aufzeichnungen. Sıtzungsperiode, Session 1-. Sitzungs-
perlode, Session

Sıtzungsprotokolle des oberösterreichischen Landtages. Sitzungsperiode,
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Mıt der 1eTr vorhegenden Arbeit wurde der Versuch unternommen,
das Wiırken eıner für das Wohl des Landes Oberösterreich bedeutenden
Persönlichkeit aufgrund des vorhandenen Aktenmaterılals rekon-
struleren un AUS den Verhältnıssen der Zeıt heraus verständlıch
machen. el zeıgte sich dıe wohl be1l jeder Bıographie auftretende
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Schwierigkeıit, elnNner Persönlichkeit gerecht werden, da dıe Spezl-
fısche 1genar elnes Menschen un se1ne etzten andlungsmotıve
ohl erahnt werden können, dem Hıstoriker aber verschlossen bleiıben
HKıs zeıgte sıch, ass dıe (+emeılınsch. eiInNes Ordensstiftes eın geschlos-

(+anzes bıldet, ass stellenweıse der CNSC Rahmen der Bıographie
gesprengt werden musste un:! dıe KEntwicklung des Stiftes während
der Regierungszeıt des es eıner KEınbeziehung bedurfte, dıe
Arbeıt nıcht dem Vorwurf leichtfertig verschuldeter Unvollständigkeıit
auszusetzen. Schwlierig zeıgte sıch dıe Behandlung der Keformange-
legenheıten des Prämonstratenserordens. Dıie geistige Entwicklung einer
OÖrdensgemeıinnschaft, ZWaLr auch mıtbedıngt VO  u ausSseren Zeitver-
hältnıssen, ıst ZU STOSStEN Teıil AaUuS der dem Orden eiıgenen Spırıtuali-
LAr erklären. Dem Aussenstehenden ist, e]ıne Aussage ın elner der
Problematık adäquaten orm aum möglıch.

Der Verfasserin ist ohl bewusst, ass dem behandelten ema
och vJıeles WäTeEe und asSs manche rage offen bleibt. IDR
annn 1eTr 1Ur dıe Anerkennung des Bemüuhens Ehrlichkeit
un: hıstorısche Treue, ın dem dıe Arbeıt abgefasst wurde, SC-
sprochen werden.

Der (+rossteil der für diese Arbeıit benuützten Quellen fand sıch 1n
Oberösterreichıschen Landesarchıvr ın 1NZz un 1M Stiftsarchıv Schlägl.
estande des Allgemeınen Verwaltungsarchivs, dıe für dıe polıtische
Tätigkeit des Abtes VO  w Interesse SECWESCH wären, sınd leider cht
erhalten Geringere Aktenbestände fanden sıch auch 1mM Landesarchıv
Salzburg SOWI1e ın den Diıözesanarchıven 18407 un St, Pölten Eıine
Benützung VO  m; Beständen des ehemalıgen Stiftes Strahov ın Prag
brachte leıder nıcht das erwartete Krgebnis.

Die Arbeıt wurde ın nahezu unveränderter OoTM als Dissertation
AD Krlangung des phılosophıschen Doktorgrades 1M. Jahr 1968 der
Unıiıyversität Wıen eingereicht un VO  un den Herren Professoren Zöllner
un! Hoffmann approbiert.

Kıs ist MIr eın Bedürfnıs, allen jenen meınen ank auszusprechen,
cd1ie MI1r be1 der Abfassung der Arbeıt entgegengekommen sınd un!
ılfe gewährt en Diıies sind VOL allem meın hochgeschätzter Lehrer,
Herr Unıversıtätsprofessor Dr Krıch Zöllner SO W1e Abt un Konvent
des Stiftes Schlägl.

Die Arbeıt wurde als Zeichen aufriıchtiger Dankbarkeıt dem Stift
Schlägl ZUTLT Feıer des siebenhundertfünfzıg]ährıgen Bestehens ZUSC-
eıgnet.
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EINLEITUNG

Kıs soll 1eTr e1ın knapper VUeberblick gegeben werden ber dıe polı-
tischen Kreign1isse Jener Zeıt, ın der ÄBT DOMINIK LEBSCHY für das
Wohl des Stiftes Schläg] un: des Staates wırkte. Dabeı o eiınerseıtes
dıie KHntwıcklung demokratischer Ideen un! andererseıts dıe Auseln-
andersetzung zwıschen Staat und Kırche besonders berücksichtigt
werden, da diese beıden Strömungen VO  w STOSSECI Bedeutung für die
Tätigkeit des Abtes 1)

Im Jahre 1835 trat Kalser Ferdinand 1 der mıt einem Mangel
Kräften des (+e1stes un! des Wiıllens ohl das seltsamste Zerrbild

eINESs absoluten Herrschers » bot, dıe Keglerung A, dıe tatsächliche
Leıtung des Staates lag jedoch 1ın den Händen Metternichs, der auf
innenpolıtischem Gebiet VO  z Kolowrat unterstutzt wurde 2

Beide wussten sehr ohl die Sıtuation des absoluten Staates ın
einer Zeıt, ın der allenthalben das Verlangen ach Freiheit un:! De-
mokratie laut wurde. Die konservatıven Kräfte suchten daher ach
elıner Stutze für diesen Staat un fanden SIE 1m Katholizismus, enn
dıe Kıirche iragte nıcht ach der orm des Staates, sondern 1Ur danach,
W1e 1E iıhrer Aufgabe als Heılsvermittlerin besten gerecht werden
könnte.

TOLZ selner Bemühungen konnte Metternich den Gang der Kreıig“-
nNıSSe nıcht autfhalten und mMusste selbst 1m Jahre 1848 als e1INes der
ersten UÜpfer der Revolution das Land verlassen. Die revolutionären
Bewegungen, dıe ın iıhren krassesten Auswirkungen aum autf Ober-
österreiıch übergrıffen, ührten ZUT Proklamıerung einer Verfassung
und durch neuerliches Aufflammen der Unruhen ZUT Krlassung eıner

1) Vgl ZU. folgende ÜHARMATZ, Kiıchard, Oesterreichs ınNNETE (zeschichte VON 1848-
1907, de, Berlin 1911; HANTSCH, Hugo, Dre Geschichte Üesterreichs, 8-1

ufl Graz-Wien-Köln 1962; HELFERT, Joseph Jexander Frh VON, (Zeschichte der
Öösterreıichıtschen Kevolutıon, de, Freiburg/Breisgau, Wien9 LENTZE, Hans,
Der Ausgleich mıt Ungarn UN dıe Dezembergesetze DON 1867. Die Entwicklung der Ver:
JAssung Oesterreichs vDO' Mittelalter 3S ZU«r Gegenwart, Graz 1963, TZOEBL,
Josef, Das Oktober-Diplom und das Februarpatent. Eintwicklung der Verfassung,
I, WALTER, Kriedrich, Vesterreichische Verfassungsentwicklung S8-18 Entwicklung
der Verfassung, 68{ff. ; W EINZIERL-FISCHER, Krika, Die österreichıischen Konkordate
VDON 7858 und 1933, Oesterreich Archiv S, Wiıen 1960; WODKA, Josef, Kirche un Vesterreich,
Wıen 1959 E ZOELLNER, rich, (Zeschichte Vesterreichs, ufl. Wien 1966

°) ZOELLNER, Geschichte Vesterreichs, 353
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Wahlordnung für den Reichstag, cdie den Wünschen des Volkes weıt-
gehend entsprach. In dem häufigen Minıisterwechsel dieser Zeıt spiegelt
sıch deutlich dıe Unruhe un! Unsıcherheıit des Herrscherhauses wıder
und ersSt dem selInem W esen ach konservatıyven Mınıster Schwarzen-
Derg gelang C5S, den Vorsıtz 1mM Ministerkolleg1um längere Zeıt Innezu-
haben Mıt dem Rücktritt Kalser Ferdinands un! der Thronbestel-
SuNnhs des eTsSt achtzehnjährıigen Franz Joseph fand auch dıe Un
beständigkeıt VO  D seiten des Herrscherhauses eın Ende Der gewählte
Reichstag, der 1 Julh 1848 1n Wıen zusammengetreten un:!
der Revolutionswirren ach Kremsıer verlegt worden WAar, wurde 1mM
März 1849 gewaltsam aufgelöst un:! es wurde ıne oktroyıerte Ver-
fassung verkündet, dıe nNnıe In TS Lrat un:! ZzWel Jahre später wıeder
aufgehoben wurde.

In diıeser Zeıt des Neoabsolutismus WaT dıe Untätigkeıt früherer
Jahre verschwunden un! es wurden DTOSSEC Verwaltungsreformen
durchgeführt. Die katholische Kırche, dıe durch ıhre ENSEC Bındung
den absoluten 2ax In der Zeıt der Revolution schweren Angrıffe
auUSsgESETZT War, chloss sıch 1Ur wıieder CHS den Staat Mıit dem
Fallen des placetum regıum un: der Rücknahme drückender ]Josephinı-
scher Reformen War der Weg ZU. Konkordat bereıts eingeschlagen.
Dieses (0)  ordat, VO  w der Kırche schr erwünscht un VO  an den lıberalen
Telsen VO  a niang abgelehnt, sollte iın der Folgezeıt Spannungen
mıt sıch brıngen, deren Auswirkungen sehr ungünst1ig (B Im
Moment aber dıe Kırche das Eherecht un:! das KErziehungswesen
1n ıhrem iInn geordne un: konnte ıhrer Aufgabe ın der Sorge
das eıl der Menschen nachkommen.

Auf dıe Dauer konnte jedoch der Demokratisıierungsprozess cht
mehr aufgehalten werden. Die aussenpolitischen Rückschläge, die
sıch deuthchsten ın der Schlacht VO  — Solferiıno manıfestierten,
brachten eıne Rückwirkung auch auf cdıe innere Politik des Landes
mıt sıch. Der Kaılser konnte nıcht mehr seinem autorıtären Kurs
festhalten, er musste eıne Verfassung gewähren. Freıilich War diese
Verfassung W1e auch dıe später folgenden AUuUS der Machtvoll-
kommenheıt des alsers erlassen worden un:! entsprach damıt nıcht
einem demokratischen System.

Mıt dem Oktoberdiplom des Jahres 1860 WwWAäare den Landtagen der
einzelnen Kronländer weıtgehende Selbständigkeıt zugesprochen WOTL-

den. Die Zusammensetzung des Reichsrates aber, der für dıe Oster-
reichıschen un! cdıe ungarıschen Länder geme1ınsam stattfinden so.  e
löste beı den Ungarn offene Ablehnung AaUuS,. Als dıe Undurchführ-
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barkeıt des Dıploms deutlich geworden WarL, musste Staatsmminıister
Goluchowskı zurücktreten, un se1ner Stelle wurde Schmerling
beauftragt, das Oktoberdiplom e]lnNer Umgestaltung unterzıehen,
dıie den gegebenen Krfordernissen entsprach. Das Februarpatent des
Jahres 1861 als Krweiıterung des Uktoberdiploms deklarıert
schränkte dıe Landtage stark e1n, brachte aber für den KReichsrat,
dessen Teilung 1n eıne CNSCIC un weıtere Vertretung den Dualısmus
ZUum Ausdruck brachte, eine L,ösung, on der 10a sıch die Zustimmung
der Ungarn erhoffte. Dıiese blıeb Jedoch AUS, dıe Ungarn weıgerten sıch,
den Reıichsrat beschıcken un! dıe Opposıtion konnte 1U mıt
schärfsten Massnahmen bıs einem gewlissen Tad unterdrückt
werden.

In der Folgezeit, In der der lıberale Staatsmıinıster Schmerling dem
Kabıinett vorstand, nderte sıch dıe Kırchenpoltik. Der Konkordats-
feindlichkeıt un Kırchenfeindlhlchkeit des Luıberalısmus wurden weıt-
gehende Zugeständn1sse gemacht und dıe Vorstösse das Kon-
kordat wurden immer vehementer. Diese antıkırchliche Pohtik Schmer-
lıngs elınerseıts un: sgeıne Haltung 1ın der rage elnes Ausgleichs mıt
Ungarn andererseıts bewogen schhesslıch den Kaıser, Schmerling
en lassen un:! se1NeT Stelle Beleredi SLEAeCHNEN: Zur Durch-
führung e1lnNes Ausgleichs mıt Ungarn erfolgte dıe Sistierung der
Verfassung auch 1ın den österreichıschen Kronländern. Kür eıne Be-
schleunıgung der Verhandlung mıt Ungarn sorgten aussenpolıtische
un! ınnenpolıtısche Momente ın gleichem Mass. Die Spaltung innerhal
des eutschen Bundes, dıe immer tiefer War un dıe mıt
dem totalen TUC In der 2C be1 Könıggrätz endete, machte dıe
Kınıgung mıt Ungarn für Oesterreich unerlässheh. Im innenpolıtischen
Bereich War aber dıe UÜpposıtion nıcht 1Ur der lıberalen, sondern
auch der gemässıgten Kreıise dıe Sıstlerung der Verfassung, cdıe
auf eıne rasche Lösung des ungarıschen TODiems drängte. eust, dem
Nachfolger Belecredis, gelang CS, einen Ausgleich mıt Ungarn zustande

bringen, der eiıne für beıde Teıle tragbare Lösung brachte UTrC
dıe Proklamıerung der Dezemberverfassung 1867 WaTr auch dıe Unruhe
un! Miıssstimmung In der österreichıschen Reichshälfte beseıtigt
worden.

In der Folgezeıt wurde dıe 1Derale Polıtik wıeder aufgenommen und
dıe Verhandlungen ber eTeC Schule und interkonfessionelle
Verhältnisse brachten den Bruch des Konkordates un:! zugleıch den
Bruch zwıschen lıberaler Volksvertretung un:! Kirche. Ks siıch
geze1gt, ass durch dıe ITOSSE Abhängigkeit der Kırche VO absoluten
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aa mıt e]lner Ablehnung des Absolutismus auch dıe Ablehnung der
Kırche erfolgt Wa  —

Im Verhältnıs ZU Staate un: der Staatsautorıtät der
polıtısche andel atuch eıne Veränderung In den tıeferliegenden Schich-
ten VO  B Autorität un: (+ehorsam ıIn dıe Wege geleitet. Die Revolution
VO  m 1848, der 1ıberale Durchbruch VO  s 1860 un:! der ungarısche Aus-
gleich VO  s 1867 ehrten nıcht L1LUL dıe ewegung 1ın der Staatsiorm,
sondern auch das rasche Auf un ın der polıtıschen Laufbahn »

JU  RE 99-18

KINDHEIT UN  , JUGEND.

Elternhaus und Schulbildung.
Anton Danıel LEBSCHY wurde als Sohn des olliızıtators Danıel

Anton Lebschy un! ge1INeET TAau Barbara, geborene Pelıkan, x
Oktober 1799, 1n Wıen, Laımgrube Nr OT, geboren D Se1in ater
WAaLr, w1e Pröll berichtet, Sollizıtator eım erühmten Rechtsgelehrten
W agner » un: INnNan wırd be1 der Annahme nıcht fehlgehen, ass
eben dieser Rechtsgelehrte jener Kaspar agner, der Rechte Doctor,
Hof- un! (Gerichtsadvocat » WAaTr, der als Pate des NntoOoN Danıel
Lebschy Im auIiIDucC der Wıener Pfarre St. Josef ob der aımgrube
aufscheıint 3) Weıtere Angaben ber dıe Famlılie Lebschy fehlen völlıg.
Aus späterer Zeıt sSiınd Briefe vorhanden, AUuS denen hervorgeht, ass
nNntoN Lebschy eine Schwester Namnens Rosalıa er weıtere
Geschwister SOWI1e ber das Alter selner Eltern un! iıhren Lebensweg
konnte nıchts in Kıfahrung gebracht werden 4)

Bıs ZU111 Jahre 1814 fehlen auch alle Angaben ber nNntoN Lebschy.
In diesem Jahr scheıint Se1Nn Name ZU erstenmal 1ın einem Schüler-
verzeiıchnıs des Akademıschen Gymnasıums ın Wıen auf, WwIrd dort

9) KDER, Karl, Der Inberalısmus un Altösterreıch, Wıener Hiıstorısche Studıen 3‚ Wıen
1955, 245

1)  arram St. Josef ob der Laimgrube, Wien, Geburtsregister, Tom 7! Fol.
5) PROELL, Laurenz, (Zeschichte des Prämonstratenserstiftes Schlägl umM oberen Mühl-

ertel, Lınz 1877, 350
9) 'arram: St. Josef ob der Laimgrube, Wien, Geburtsregister, Tom 77 fol
4) In den Büchern der Pfarre St. Josef scheint nirgends mehr e1in Familienmitglied

auf. Da uch jede Eintragung ber den weıteren Lebensweg Lebschys (Kıntrıtt 1ns
Stift, Priesterweihe) e. ist anzunehmen, dass dıe Familıie ihren OoNNsSITLZ gewechselt
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unter den Schülern der zweıten Grammatıkalklasse angeführt AÄAus
demselben Jahr ist, auch elnNe ıhn gerichtete Bewillıgung elINes
Stipendienansuchens VO Nıederösterreichischen Landtag erhalten,
das fortlaufend bıs ZU Jahre 1820 verlängert wurde 6) Kr besuchte
weıterhın das Akademische ( ymnasıum, das eErTsSte AUuS dieser Zeit
erhaltene Zeugn1s stammt A UuS dem ersten Semester des Jahres 1815
un! zeigt, WwWI1e auch alle späteren Zeugn1sse, ass ın allen Fächern
dıe besten erreichbaren Kırfolge (classıs prıma emınenter) rzıelt hatte 7)
Im Sommer 1818 schloss er das Akademische ((ymnasıum a‚h un
absolvJerte der Universität dıe ersten ZWeI Jahrgänge des phılo-
sophıschen Studienkurses. Seine Krfolge weıterhın ausgezeichnet,
OT hat AUS sämmtlıchen VHächern mıt Ausnahme der reinen Elementar-
Mathematık 1m Semester dıe Emienzkl 1mMm FKortgang erhalten » 3)

Kıntratt un das Staft Schlägl.
Im Sommer 1820 scheıint sıch Anton Lebschy ZU erstemal mıt

dem Abt des Stiftes Schläg] In Verbindung gesetzt haben Abht
dolf Fähtz soll sıch den Direktor des Wiıener Stadtkonvıktes,

Leonhard Selitz SP, gewandt haben un:! in gebeten haben, ı1ıhm
gyute und ÜüCc  ıge andıdaten für SeIN Stift empfehlen. Auf diese
Weıse so 11 Lebschy ach Schlägl gekommen Se1N Seıtz hatte Jedoch
ZUT selben Zeıt dıe Leıtung des Akademischen Gymnasıums inne, un
e>S scheınt verständlicher, ass ın SeINeT KEıgenschaft als Gymnasıal-
lehrer und -Dırektor Lebschy kannte, als AUS em. Konvıkt, das dieser
als Wıener ohl aum bewohnt haben dürfte 2) Eıne ın Schlägl heute
och erZa Anekdote, ass Anton Lebschy ursprünglıch 1Ns Stift
elk hätte eintreten wollen, dort aber selner Kleinheıt un:!
Kränklichkeit nıcht aufgenommen wurde, lässt sıch nıcht überprüfen,
da dıe einschlägıgen Aktenbestände des Stiftes elk nıcht erhalten
sınd 3) Dass sıch Lebschy Jedoch 1ın dieser Dl nıcht der besten (GEeEsund-
heıt erfreute, geht AauUuSs dem ersten erhaltenen Schreiben des Abtes

Schülerkatalog des Akademischen ((ymnasiums Wien.
STASCchLQ., Sch. (k.k Landesregierung, 27.12.1814).
STASchLQ., Sch. (3.4.1815).
Universitätsarchiv Wien, Protokoll
STASchlL., Hs. 19a, fol. 31
Die Konrviktakten aus dieser Zieit befinden sich 1m Archiv des Piaristenklosters ın

Wiıen. Da dieses ber It. Mitteilung des Archivars nicht geordnet ıst, konnten S1e nıcht
benützt werden.

Mitteilung des Stiftsarchivars Dr. E Kummer.
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dolf Fähtz iıh: hervor. Be1l meınem Vertrauen auf Sıe annn iıch
nıcht zweıfeln, ass jJedes Ihrer oTte empfundene Wahrheıt sel ;
Sıe a 180 wirklıch den inneren Beruf ZUIL geistlichen an 1ın sıch
fühlen, un dıe Vorstellung-Ihre Kränklichkeıt dürfte wenıgstens
VOoTerst der Erreichung TEeSs Wunsches Sıe hındern-Ihnen drückend
ist: W1e S1e iın dieser Lage aufrıchtig den ath eınes achtungswürdıgen
un:! une1gennützıgen HFreundes Sıch wünschen. In dıeser Voraus-
Ssetzung iıch eın Bedenken, mıt theilnehmendster Rücksicht
für Sıe ıhnen rathen. Das ärztlıche Zeugn1ss, ass Sıe c1e Blattern
nıcht befürchten, och SONS irgend eınen organıschen Fehler haben,
werden Sıe erhalten e1in gesetzliches Hındernıiss SLE nen a 1so
nıcht 1mMm Wege Kıne 1e] wıichtigere Tage S: ob Ihre zuletzt
eingetrettene Unpässlichkeıit Sıe nıcht für Jetz oder dıe Zukunft
der Krfüllung Ter Standespflichten hındern, un:! für Ihre Zufrieden-
heıt störend werden dürfte Sollte das Novızıatsjahr nıcht auch
rücksichtlıch TEeS phıisısch W1e Ihres geistigen Wohlbefindens e1iIn
Vorbereitungs]ahr werden können ® Wıe nen bereıts bekannt, leben
WIT 1n eıner sehr gesunden Gregend. Wenn ıch nıcht 1TTe, kommen ihre
Obstruecetionen VO  7 angestrengtem Studıum. un:! Mangel körperl.
ewegung. Die Verrichtungen des Novızen sind leicht, un:! wenıgstens
ach den bestehenden Vorschrıiften cht anstrengend. Körperl.
ewegung können Sıe machen, sovıel Sıe wollen. Sıe mogen also diıeses
Probejahr ZUT Erhohlung un! Befestigung TeTr Gesundheıt VeOeTl-

wenden
Die Antwort Lebschys ist cht erhalten, ass S1e jedoch zustimmend

ausfıel, beweıst eın RBrief des es, ın dem ıh auffordert, rasch
ach Schlägl kommen, da e1n zweıter Novıze 1m Stift sel, dessen
KEıinkleidung hınausgezöger wurde, Lebschy, der als erster
uiInahme gebeten a&  e, das 1US sen1loratus erhalten

Am AA September 1820 erhiıelt NtonNn Lebschy das welsse Ordens-
kleiıd der Prämonstratenser und den Ordensnamen Domimnicus.

4) STASchlL., Sch. (Schreıiben des btes Adolf Fähtz Anton Lebschy, 10.8.1820
STASch., Sch. (Schreiben des es Adolf Fähtz Anton Lebschy, 3.9.1820)

dazu BRANDL, Benedikt, Orden UN Kongregationen m Aeutschen DTAC
gebret der T'schechoslowaker, Marienbad 1933 ; BRUNNER, Sebastıan, Kın Chorherrenbuch,
W ürzburg- Wıen 1883, DOLZER, Petrus, Staft Schlägl an Oberösterreich N

Friuiedberg un Böhmen Analecta Praemonstratens1ida, 21; 1935, 111-114; HAGER, Kver-
mod, er kamen die ersten Prämonstratenser nach Ci  Ag ufl Linz 1918; LUGER,
W alter, Das Prämonstratenser-Stift Schlägl mM M ühlviertel, Oberösterreich, UNS! der

evmat, Reihe 111 Kırchen und. löster, z Aufl. Linz 1958; PROELL, Schlägl ; PROELL,
Laurenz, Streufzüge durch Aas obere Mühlviertel, Sonderabdruck aus den Mühlviertler
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Ks erscheıint l1er notwendig, UrZz aut dıe (+eschichte un! dıe Sıtua-
tıon des Stiftes Schläg] einzugehen 6)

Chalhoch VO  s Falkenstein, eın Passauer Mınıisterlale, stiftete Schläg]
als Kodungskloster un! übergab den Zasterziensern VO  u Langheım.
Der SCHAaUG Zeıtpunkt der Gründung ıst nıcht bekannt, doch erfolgte
S1Ee VOT dem Te 1204 Das rauhe Klıma und dıe SIOSSCH ntbehrun-
SCcNH, denen 1ın kurzer Zeıt der AB un eın Mönch des Klosters
ZU UOpfer fıelen, bewogen dıe /austerzienser, ın ıhr Mutterhaus ZUrück-
zukehren un auf alle Rechte der Stiftung verzichten.

Chalhoch VO  S Falkenstein gründete 1U  ; e]lner anderen Stelle
w]ıederum eın Kloster, das BT 1Mm. TEe 1218 den Prämonstratensern
VO  an Mühlhausen übergab. Das Stift wurde 1ın den folgenden Jahren
mıt grOSseren Schenkungen der Wıtigonen, VO  z denen es 1258 als
erste Pfarre Kıirchschlag ın Böhmen erhielt, un! der kosenberge,
VO.  ; denen es 1305 dıe Pfarre Friedberg erhıelt, ausgestattet.

Nıcht 1Ur schwere Brandunglücke uchten das Stift limmer wıeder
heım, auch unter den Hussıtenkriegen, der Reformatıon un:! den
Bauernkriegen-1626 setzte eine Horde aufständıscher Bauern unter

Spatt das Stift In Brand-hatte schwer leıden. Propst Martın
111 Greysing brachte das Stift 1mM I7 Jahrhundert Blüte,

ass esSs unter seliner egıerung VO Generalkapıtel ın rTemoOontr&
1m Jahre 1657 ZUT Abte] erhoben wurde.

Im Jahrhundert dem Stift dıe Pfarren Algen, Friedberg,
Haslach, Kırchschlag, O“epping, St. Oswald Wımberg, Rohrbach,
Schwarzenberg un! Ulrıchsberg inkorporiert.

T’heologısche Studien und Priesterweihe.

ach Beendigung se1lnNes Novızlatsjahres, ber dessen Verlauf keine
Nachrichten vorhanden SINd, begann Dommmik Lebschy 1M Herbst
1821 Lyceum 1INZ selıne theologischen Studıen 1). HKr hörte
Vorlesungen be1 den Professoren PAtZ W eıngartner un:
0Se Mayerhofer. Seine Zeugnisse enthalten durchweges dıe besten
Nachrichten, KRorhbach 1908 ; KEISCHL, Friedrich, IDe Strfisherren, Wıen 1917 ; SCHULTE,
Johann Friedrich Die Stfte der alten Orden un “esterreich lessen 1869; SCHUSTER
Laurentius, Martıin Greysing, der zwerte Gründer Schlägls Analecta Praemonstratensia,
XXIILL, 1957, 217-258 WIDDER, Erich, 300 Jahre Ablter Schlägl Jahrbuch 1958
für dıe Katholiken des Biıstums Luinz, Linz 1957, {f.; ZAX, Alphons, Oesterreichısches
Klosterbuch, Wien FONlT:

OQOeLA,, Archiv des Linzer Lyceums, Hs Nr.
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Noten 2) Im Herbst des Jahres 1823 hatte das vorgeschrıebene
Alter erreicht, dıe ewıgen Gelübde ablegen dürfen. In selner
Kapıtelrede betonte der Abt Studius 110  S m1Inus QUaM morıbus et
pussımo rel1g10n1s fervore INnSIENItUS est, e PEr LTres QUOS
nobıseum CON versatus eSTt, SDCN Llustam de excıtavıt ; ıllım offıcı1a
STAaGUS rel1g10s]1, QUO ferıs CITcumMspecte PrOo plurıbus perpendit, 13
era mMente l1ıbero (ZUE consılıo pıe sacrıter observaturum eSSe )»
Am 28 September 1823 legte Domiminik Lebschy dıe ewıgen (z+elühbde ab

Kgo Dommiiecus Lebschy offerens Ta melpsum KEecclesiae Plagensı,
et, promıitto Conversionem I1NOLUMN MEOTUM, Emendatıionem vıtae
et stabılıtatem ın loco. Promıiıtto et1am Paupertatem, Castıtatem et
bedientiam perfectam In Christo secundum Kvangelıum ChrıstL,
et regulam Sanctı Augustin1, t1ıbı Reverend1issımo Patrı Adolpho et,
sSuccessorıbus tuısS; Y UOS Conventus Kececles]iae uJus secundum formam
Ordınıs Canonıce elegerıt vel receperıt » }}

Anschliessend ega sıch Lebschy ach Wıen, dort der theolo-
gischen Fakultät se1INe Studıien vollenden. EKr wohnte 1m
Konvıkt, das VO  - den Pıarısten geleıtet wurde. Seine Krfolge
weıterhın ausgezeichnet, trebte den phılosophischen Doktorgrad

Der Abt gaD ıhm azu se1ıne Kınwilligung Zum ersten Rıgoro-
Su. für den phılos. Doktorgrad aus der theoretischen un Moral-
phılosophıe zugelassen D Juh 1825», legte diesem Tag
dıe Prüfung a,b un: wurde mıt allen Stimmen approbıiert » 6)

Da der Lınzer Bıschof Sıgismund Hohenwart 1m Maı 1825 gestorben
War, wurde Lebschy ın St, Pölten ZU Priester geweılht. Bıschof
Johannes Chrysostomus Pauer erteıjlte ıhm August 1825 dıe
Subdiakonatsweihe und folgenden Tag dıe Diakonatsweıihe. Am
HD: August 1825 wurde Domiminik Lebschy 1M Dom St; Pölten ZUT

Priester geweıiht

ertere Studıen und Lehrtätvgkeıt.
A, Studium der Pintlosophie.

Im Oktober 1825 begab sıch Dominik Lebschy gemeınsam mıt den
Stiftsklerikern FHFranz Holzhammer, (zustav Bergmeıster un:! Heıinrich

STASchlL., Sch.
9) STASchlILQ., Sch

STASChILQ.J, Sch 2
S’TASchl., Sch. (Brıe: des Abtes Adaolf Fähtz Dominik Lebschy,Z

6) Univ. ]en; Protocall
STAÄSchlLQ., Sch.
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Lındorfer ach Wıen, dort der Universität se1Ne phılosophıschen
Studıen fortzusetzen 1) Er wohnte weıterhın 1m Konvıkt,
mıt selnen Mıtbrüdern, worüber sıch besonders Abt sechr
freute Auf Bıtten des Konvıkts-Direktors, der Lebschys ausgezeich-
neten Studienfortgang hervorhebht un feststellte, ass siıch immer
streng rel1g1Öös un moralısch bewılesen » habe, erhıjelt ach Abh-
legung der vorgeschrıebenen Prüfung die Jurisdiktion
für die Dauer SeINES Aufenthaltes 1m Konvıkt

Dıie Jangen un:! intensıven Studıen hatten allerdings se1INe (+esund-
heıt wıeder angegriffen, ass in der Abt bat, sıch doch sehonen

Obwohl eS mıch ireute, ass S1e sıch den strengen rüfungen AUS der
Philosophıe unterziehen und den (GGradum nehmen wollten ; würde ıch
nen doch eher abgerathen, a ls Sıie azu aufgemuntert haben;
iıch mıt Grund hätte besorgen dürfen, ass Schwächung oder Zer-
ruttung Ihrer (+esundheıt dıe Folge der übergrossen geistigen Anstren-
DUn Se1In würde. Ich hoffe mıt nen, un: wünsche VO Herzen, ass
S1e 1n Ihrem Stifte Ihre vor1ıge Ta und Heıterkeıit des (+emuüthes
ehestens wıeder erlangen möchten, un: gebe Ihnen meın Wort, ass
meıne Achtung für Sıe nNn1ıC 1m mındesten schwächer werde, WeLnN Sıe
auch Ihr früheres Vorhaben gänzlıch aufgeben wollten »

Herr Domminıiık unterbrach tatsächlıch für eın1ıge Zeıt selne Studıen.
Mıt Erlaubnis se1INeEs Abtes wollte sıch Julı 1826 der Kon-
kursprüfung ZUTLT Krlangung der phılosophıschen Lehrkanzel der
Innsbrucker UnıLwyversıität beteiligen 6), konnte aber krankheıtshalber
auch azu nıcht antreten Auf se1INn Ansuchen das Gubernium
VO 3.7.1826 ?) erhıelt den Bescheıd, ass dıie Lehrkanzel bereıts
vergeben el

Erzıieher des Grafen Ludwiug T’hürherm.

Bıs ZU. September des Jahres 1827 fınden sıch keıne Nachrichten
ber Tätigkeit un!: Aufgaben Dominık Lebschys. u dıesem Zeıtpunkt
aber trat Joseph Ferdinand Ignaz Traft Thürheim Abt dolf mıt

1) STASCchlL., Sch. (Zeugnis des Adolf Fähtz, 26.10.1825).
%) STASchl., Sch. (Brie: des Abtes Adolf YFähtz Herrn Dominık, 9.1.1826).
3) STASCchlIL.J, Sch. (Schreiben des Konrvıktsdirektors Seitz das YFürsterzbischofl.

Konsistorium, 13 1825
4) STASchlL., Sch.
>) STASchlL., Sch. (Brief des btes Fähtz Herrn Dominık, 11.6.1826
6) STAÄSchlI., Sch 15 (Bestätigung des Abtes Adolf Wähtz, 22.6.1826; Sch. (Brief

des btes Adolf FYFähtz Herrn Dominik, 22.6.1826).
7) STAÄASCchl_., Sch (Ansuchen, 3.7.1826).
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der Bıtte heran, ı1ıhm eınen Hauslehrer ZUT Krziehung selner beıden
Kınder Marıa Leopoldıne und Ludwig Kobert ZUT Verfügung stellen.
Herr Domiainık übernahm diese Aufgabe, dem Jungen Grafen u1s
VO  a urheıiım den Priyat-Unterriec ın den (Arammatıcal-Classen

ertheılen In se1lner Freıizeıit wıdmete sıch weıterhın den Studıen
ZUT KErwerbung des Doktorates der Philosophie, enn Abt dolf fragte
ıh briefhich Was haben Ihre Vorbereitungsstudien für das
T1g010S. AUS der Mathematık un FKFisıck für eınen Kortgang % W anı

en Sıe selbes machen können ® ?) un:! betonte, ass keiınes-
gewillt sel, dıe Studcdıen ‘ selnes Stiftspriesters eıner Gefälligkeıit

den Grafen Thürheim opfern. Herr Dominık blıeb jedoch
weıter als Erzieher In Schwertberg W1e sıch bald zeıigen sollte,
WaTrT dort un:! ber Se1n Studiıum unNn! selne diesbezüglichen
ane ist uns keiıne Nachricht erhalten.

KEnde unı des Jahres 1828 War Abt Adolf durch dıe KErkrankung
des Pfarrers VO  u Rohrbach genötıgt, Herrn Domiminık 1ns Stift zurück-
zurufen, wobel ıhm allerdings gestattete, bıs Mıtte August se1nNe

TatStellung beizubehalten, eın Dienstjahr vollenden 10)
Thürheım aber hoffte, den Prälaten umstımmen können, un machte
sıch erbötıg, UrCcC eıne Vorsprache eım Bıschof dıe Besetzung eınes
zusätzlhichen Seelsorgerpostens uUTrc einen Priester des Stiftes rück-
gängıg machen. uch Herr Dommuik WO. seinen Aufenthalt 1n
Schwertberg verlängern, 1es trug 1hm Jedoch eiıne ernsthafte Küge
SEINES Abtes eın Eınen Z7Wel oder TeE1L Monate verlängerten Auf-
nthalt 1n dem Hause des Herrn Grafen könne ıch nen allerdings
zugestehen aber nıe und allerwenıgsten unter den gegenwärtigen
Umständen, würde mM1r meıne Pflicht erlauben, auf Ihre Brauchbarkeıt
für dıe nothwendigen Zwecke des Stiftes ! Verziıcht leisten » 11)
So musste Herr Dominıik ach Schläg] zurückkehren. Der SENAaUEC
Zeitpunkt se1lner Rückkehr ist, nıcht festzsutellen, doch dürfte 1E och
1m TEe 1828 erfolgt Se1N. Der bel Pröll-Lang angegebene Zeıitraum
der Krziıehertätigkeit Lebschys eTWIeES sıch aufgrund des vorhandenen
Juellenmateruals als unrıichtig 12) Taf Thürheim wandte sıch 1m
der Folgezeıt och schrıiftlich ıh un! bat ıh u seinen Rat

8) STASchl., Sch. (Erklärung, 21.9.1827).
9) STASchlLQ., Sch. (Brief des btes Adolf Fähtz Herrn Domuinık, 11.11.1827).
l0) STASCchlL,, Sch. (Brief des Abtes Adolf Herrn Domuinıik, 29.6.1828).
11) STASchlL., Sch. (Brief des Abtes Adolf Herrn Dominık,
12) PROELL, Laurentius-Cajetanus: LANG, Catalogus (Vanonıcorum Regularıum Ordıinmıis

Praemonstratensıis orbertı, Linci 1957, 47
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ber die künftige Krzıiehung der beıden Kınder. Das Antwortschreiben
des Chorherrn 13)’ übrıgens einer der wenıgen erhaltenen Briıefe AUuS

der and Lebschys, ist, interessant durch cdıie Darlegung se1ner Auf-
fassung VON Kındererziehung. Als Grundlage der SahZen Krziehung
bezeiıchnete dıe ILnuebe den Kltern, der Mangel daran E1 darauf
zurückzuführen, ass d1e Kınder schr anderen Personen anvertraut
se]en un! wen19 mı1t den Eltern zusammenkämen. Krmahnungen
der Kınder sollten 1immer hebevoll un teilnehmend erfolgen. Ich
bın überzeugt, ass da eın freundliches Wort, worın S1e keinen
Verweıs f{ınden, weıt mehr fruchten WI1rd, als eine Krmahnung mıt
eftiger Stimme » L4) Der Erzieher hetonte auch, ass INa  5 das
Kechtsgefühl des Jungen (Grafen unbedingt berücksichtigen MUSSe,
un: ass e vortel  aft sel, WEeNnN wıdersinnıge Meiınungen vertrete,
ıhm nıcht einfach wıdersprechen, sondern aIiur eıne Begründung
geben Auf keinen Hall aber SOo. VOL anderen verlacht werden.
Wiıchtig 32e1 auch, ass füur el Kınder der Unterricht möglıchst
anschaulıiıch gestaltet werde un ass iıhnen gute Noten nıcht durch
Nachsıcht der Lehrer, sondern 1L1UL aufgrun ihrer persönlichen guten
Leıistungen rteilt wuürden.

Herr Domiminıik zeıgte sıch damıt als durchaus moderner un! auf-
geschlossener Krzıeher un:« e erscheıint verständlıch, ass in der
Graf SCNHNAtTZTtE un 6HDER ungern scheıden ess

N ovizenmeıister und Stftsprediuger.
Im Sommer des Jahres 1828 War der Personalstand des Stiftes sehr

schlecht Von den 26 Chorherren befanden sıch 1!" als Seelsorger 1ın den
Stiftspfarren, eıner AIN Lıiınzer (+ymnasıum, eıner iın (+alızıen und
Herr Dominık R KErzieher In Schwertberg, ass siıch A UuSSeTr dem
Abt, dem Prıior, em Senlor un den TEl Offizıalen-Provisor, Kämmerer
und Novızenmeister 1UL mehr eın Priester 1m Stift befand Als NU:
der Pfarrer VO  — Rohrbach schwer erkrankte, blieh Abht keiıne
andere Wahl, als Herrn Dominık zurückzuberufen. HKıs ussten Ja
ausser den Gottesdiensten 1m Stift Sonntagen eın Kxkurrent ach
Oepping un einer ach St Wolfgang entsendet werden. Herr Domminıiık

13) Herrschaftsarchiv Weinberg, 1218 (Brief des Dominik Lebschy
raf Thürheim,

14) .9 Herrschaftsarchiv Weinberg, 12158 (Brief des Dominik Lebschy
rTaf ürheim,Z
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wurde also als Propst der Wallfahrtskirche St Wolfgang Stein
un alsı Stiftsprediger ach Hause zurückberufen. Im Kapıtel E
deptember 1829 übertrug ıhm Abt Adaolf das Amt e]lnes Novızenmel-
SLEeETrs 15) Dıeses Amt hatte Jedoch nıcht Jange inne, enn bereıts

Anfang des folgenden Jahres holte er dıe Bewilligung des Abtes e1n,
sıch dem eNramte wıdmen. Abt bestätigte ıh 1n seinem
Bemühen un versicherte 1nm, ass N1IC. 1LUF mıt Se1NeT Bewilligung,
sondern auch mıt tätıger Anteıllnahme ın der Art rechnen dürfte,
ass ıch meıne eıgenen Ansıchten un W ünsche für das nächste

Beste uUunNnsSseresSs Stiftes denselben ın der Hoffnung elines künftigen oTOSSE-
TenNn Vortheıles für uUuLSecIe Berufs- un! Gesellschaftszwecke ZU. Öpfer
brınge ; ıIn dem Vertrauen ass S1e ızt un künftig be1 Ihrer pflicht-
mässıgen Wiıirksamkeıt dıe Bezıehung auf Ihr Stift un:! Ihre Mıt-
brüder nıe AUuS den Augen verlheren werden 16)

Ks mochte wohl auch e Kntscheidung des Abtes beeiflusst haben,
ass einer der beıden Professoren ın 1INZ 1mM Vorjahr gestorben War.
So wandte sıch a lso Herr Domminık ach elıner kurzen Zeıt der Tätigkeit
1MmM Stift wıederum der Krzıehung un dem Unterricht un! verhess
Schlägl.

Professor unN Tanz.

Dominık Lebschy trat auch qals Gymnasıallehrer dıe Nachfolge
Dıonys Stelzhammers Der 1U wenıge TE ältere Priester
kehrte wıeder als Novızenmelster Iın das Stift zurück, während
Y]: YFebruar 1830 Herr Domminık alg Grammatıkallehrer Lıiınzer
Gymnasıum den Unterricht uftnahm 17) Seine Anstellung erfolgte VOL-

erst 1Ur provısorısch da sıch der Konkursprüfung och nıcht
unterzogen hatte hatte 1MmM Vorjahr den Termın versaum: un:! e1in
Nachtermin dieser Prüfung wurde ıhm N1IC. gewährt 19) Man
gestattete ıhm jedoch be1l sel1nNner Anstellung, dıe Prüfung 1mMm Laufe
elInNes Jahres nachzuholen Aufgrund der vorgelegten Konkursarbeiten

15) STÄAÄSCchlLQ., Sch. (Kapitelrede des Abtes Fähtz, 19.9.1829).
16) STASchlLQ.J, Sch (Brief des Abtes Adolf Fähtz Herrn Dominıik, 22.1.1830).
17) OCILA, Lyceum Linz, Hs Nr. , Ordinationes scholasticae ab NNO FR2A1:029u

ad Nn 'Tom EK 219
18) OGiLA, Lyceum Linz, Hz 2 C 'LTom. A14; 206{.
19) STASchlL., Sch 15 (Schreiben des Direktorates der phil Studien ın Linz

Herrn 0MmM1n1.
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wurde durch Studienhofkommı1ssionsdekret, VO Maı 1831 für
definıtıv Jehrfähıg Grammatıkalklassen erklärt 20)

Mıt Oktober 1831 als Begınn des Studien]ahres wurde
auch Se1IN (+ehalt VO  a 400 auf 500 (+ulden Jährlich erhöht 21) Im Sommer
1833 Thıelt BT wıeder ach vVOTaUsSgeESaNSCHEM Provısorium dıe
defiıtıve Lehrbefähigung für die beıden Humanıtätsklassen 22) Er
sollte das Lehramt iın 1INZ aber nıcht mehr lange ausüben. Ks Wäar

schon früher Se1N Bestreben SCWESCH, eine phılosophısche Lehrkanzel
erlangen. Als eiıne solche Lyceum ın alzburg freigeworden Wafr,

bewarb sıch darum unı S1e wurde ıhm mıt ah KEntschliessung VO

D Oktober 1837 verhehen 23) Im Dezember WTr für selne Tätigkeıt
ın 1NZz eın Nachfolger gefunden worden un! er ega sıch ach Salz-
burg Der Lınzer Gymnasıaldirektor Michael Arneth tellte 1ıhm eın
ausgezeichnetes Zeugn1s ber se1ne Tätigkeit Lınzer Gymnasıum
AUuUS290  E. Uhl  wurde er durch Studienhofkommissionsdekret vom 7. Mai 1831 für  definitiv lehrfähig an Grammatikalklassen erklärt ?°).  Mit 1. Oktober 1831 als Beginn des neuen Studienjahres wurde  auch sein Gehalt von 400 auf 500 Gulden jährlich erhöht ?!). Im Sommer  1833 erhielt er — wieder nach vorausgegangenem Provisorium — die  definitive Lehrbefähigung für die beiden Humanitätsklassen ®?). Er  sollte das Lehramt in Linz aber nicht mehr lange ausüben. Es war  schon früher sein Bestreben gewesen, eine philosophische Lehrkanzel  zu erlangen. Als eine solche am Lyceum in Salzburg freigeworden war,  bewarb er sich darum und sie wurde ihm mit ah. Entschliessung vom  23. Oktober 1837 verliehen ?). Im Dezember war für seine Tätigkeit  in Linz ein Nachfolger gefunden worden und er begab sich nach Salz-  burg. Der Linzer Gymnasialdirektor Michael Arneth stellte ihm ein  ausgezeichnetes Zeugnis über seine Tätigkeit am Linzer Gymnasium  aus : « ... ein vorzügliches Talent, ausgezeichnete Lehrgabe, verbunden  mit allen nöthigen Kenntnissen, mit einer sehr zweckmässigen Method  und unermüdeter Verwendung an den Tag gelegt, auch solche gute  Grundsätze und Gesinnungen verbunden mit einem sehr ordentlichen  wahrhaft priesterlichen Wandel allenthalben gezeigt habe, also, dass  sich derselbe nicht nur die Zufriedenheit des Unterzeichneten in jeder  Hinsicht erworben, sondern dass er auch mit vollem Recht und ganzer  Zuversicht jeder Lehranstalt... empfohlen werden kann » 2%).  e. Professor in Salzburg.  Am 23. Dezember 1833 nahm Dominik Lebschy seine Lehrtätigkeit  als Professor der Philosophie am Lyceum zu Salzburg auf und trug  theoretische Philosophie und Moralphilosophie vor ®). Er wurde als  Lehrer von Schülern und Vorgesetzten sehr geschätzt. Vom Tag der  20) STASchl. Sch. 15 (Schreiben des k.k. Gymnasial-Direktorates zu St. Florian, 3.6.  1831); O0eLA, Lyceum Linz, Hs. 27, S. 253, Z. 13237.  21) O0eLA, Lyceum Linz, Hs. 27, S. 276f.  22) OO0eLA, Lyceum Linz, Hs. 30; vgl. dazu auch : GAISBERGER, Joseph, Geschichte des  k.k. akademischen QOymnasiums zu Linz, 15. Bericht über das Museum Francisco-Caroli-  num, Linz 1855, S. 37ff.  23) SBLA, Salzburger Lyceum,  Personalakt Lebschy Dominik, Mitteilung vom  2.12.1833.  24) STASchl., Sch. 15 (Zeugnis des Michael Propst zu St. Florian für Dominik Leb-  schy, 15.12.1833).  25) SBLA, Salszrger Lyceum, Personalakt Lebschy Dominik.e1ın vorzüglıches Talent, ausgezeichnete Lehrgabe, verbunden
mıt allen nöthıgen Kenntnıssen, mıt elner sechr zweckmässigen Method
un:! unermüdeter Verwendung den Tag gelegt, atuch solche gute
Grundsätze un!: Gesinnungen verbunden mıt einem schr ordentlichen
wahrhaft prıesterlichen andel allenthalben geze1gt habe, also, ass
sıch derselbe nıcht 1U dıe Zufriedenheıt des Unterzeichneten iın jeder
Hınsıcht erworben, sondern ass auch aıt vollem Recht un! SahZeI
Zuversicht Jeder Lehranstalt empfohlen werden annn 24)

Professor un Salzburg.
Am 23 Dezember 1833 ahm Dominık Lebschy selne Lehrtätigkeıit

a ls Professor der Philosophie Lyceum Salzburg auf un trug
theoretische Phılosophıe un! Moralphilosophie VOT 25) EKr wurde als
Lehrer VO  a Schülern un:! Vorgesetzten sehr geschätzt. Vom Jag der

20) STASchl Sch. 15 (Schreiben des Gymnaslal-Direktorates St. Florian,
1831); OOeLA, Lyceum Linz, Hs Dl 253;

S1) OOeLA, Lyceum Linz, Hs. AA 276f.
42) OOeLA, Lyceum Linz, Hs vgl dazu uch : (GAISBERGER, Joseph, (zeschıichte des

akademischen GyYymMNAaSTUMS Tunz, Bericht über das Museum Francıisco-Caroli-
NUum, Linz 1855, 37{t.

23) SBLA, Salzburger Lyceum, Personalakt Lebschy Dominik, Mitteilung VO.

2.12.1833
24) S'TASCchLQ., Sch. 15 (Zeugnis des Michael Propst St. Florian für Dominik Leb-

schy,)
25) SBLA, Salzburger Lyceum, Personalakt Lebschy Dominik.
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Ablegung des Diıensteides Thıelt Sr eınen Jährlichen (Gehalt VO  e
S1010 fl samt dem Vorrückungsrechte ıIn 900 f{l un 1000 26) Ner-
dings wurden ıhm davon 200 Gulden wıeder abgezogen, da geistliche
Professoren geringere Bezüge erhıelten a ls weltliche

Professor Lebschy LUg 1mM Studienjahr 1834 1mMm ersten un: zweıten
Jahrgang des Lyceums wöchentlich fünf Stunden Phılosophie VOT
und bediente sıch dabeı des dreibändigen lateimıschen Lehrbuches
VO  z ILykawetz ber dıe Phiılosophie der Griechen 27) Aus der ersten
Zeıt se1lNer Lehrtätigkeit ın Salzburg ist eın interessanter und für
qA1e Persönhchkeit Lebschys aufschlussreicher Brief des Abtes dolf

ın erhalten. Darın heısst esDominik Anton Lebschy, A bt von Schlägl  291  Ablegung des Diensteides an erhielt er einen « jährlichen Gehalt von  800 fl. samt dem Vorrückungsrechte in 900 fl. und 1000 fl. » 2%). Aller-  dings wurden ihm davon 200 Gulden wieder abgezogen, da geistliche  Professoren geringere Bezüge erhielten als weltliche.  Professor Lebschy trug im Studienjahr 1834 im ersten und zweiten  Jahrgang des Lyceums wöchentlich fünf Stunden Philosophie vor  und bediente sich dabei des dreibändigen lateinischen Lehrbuches  von Lykawetz über die Philosophie der Griechen ?7). Aus der ersten  Zeit seiner Lehrtätigkeit in Salzburg ist ein interessanter und für  die Persönlichkeit Lebschys aufschlussreicher Brief des Abtes Adolf  an ihn erhalten. Darin heisst es : « ... spreche ich mit Vergnügen meine  Ueberzeugung dahin aus, dass ich nie gezweifelt habe, dass Sie ihre  Beförderung blos Ihrem Verdienste zu verdanken haben ; die Grundlage  desselben aber nicht minder in dem Gehalte des persönlichen Charakters  als in der Tiefe wissenschaftlicher Erkenntnis gesucht werde » ?8). Ueber  «Ich wollte Sie  die Beziehung zum Stift schreibt der Abt weiter  nur auf Ihr natürliches Verhältniss hinweisen, nach dem ich wünsche  dass man Sie unter Ihren Mitbrüdern für weniger zurückhaltend und  in sich abgeschlossen, mehr für andere als für sich lebend, für theil-  nehmend wohlwollend und liebevoll erkennen möchte, u. Ihnen dan  Liebe in gleichem Masse mit Achtung zu Theil werden möchte! Ich  beschränke darum meine Aufforderung nicht auf schriftl. Mitteilungen  an mich... aber in der Vergegenwärtigung unserer Pflichtaufgabe,  unter allen Verhältnissen treu anhängliche Schlägler zu sein, wünsche  ich Ihre Wirksamkeit..  unserem Stifte nützlich zu machen... » ?9).  Für den ersten Jahrgang des Lyceums hielt Professor Lebschy  im folgenden Studienjahr eine fünfstündige Vorlesung theoretischer  Philosophie in deutscher Sprache nach dem Lehrbuch von Karpe  und nach eigenen Aufzeichnungen, für den zweiten Jahrgang eine  dreistündige Vorlesung der Moralphilosophie 3°). Vom Studienjahr  1836-37 an übernahm er zusätzlich zu seiner Lehrtätigkeit als Phi-  losophieprofessor die Supplierung der lateinischen Philologie. Im  Jahre 1837 suchte er um definitive Anstellung an. Im Begutachtungs-  schreiben des Salzburger Studiendirektorates heisst es  € Er hatı..  26) STASchl., Sch. 15 (Amtliche Mitteilung vom 2.12.1833).  27) SBLA, Lyceum Salzburg, Kataloge, 1830-1835.  28) STASchl., Sch. 74 (Brief des Abtes Adolf an Herr Dominik, 27.2.1834).  29) STASchl., Sch. 74 (Brief des Abtes Adolf an Herrn Dominik, 27.2.1834).  30) SBLA, Lyceum Salzburg, Personalstand des Kaiserl. Königl. Lyceums zu Salzburg  und Ordnung der öffentlichen Vorlesungen, 1835.spreche ich mıt Vergnügen meıne
Ueberzeugung dahın AUS, ass ich nıe gezweilfelt habe, ass S]ıe ihre
Beförderung blos Ihrem Verdienste verdanken haben; die Grundlage
desselb aber cht mınder In dem (Gehalte des persönlıchen Charakters
a,ls 1ın der leie wıssenschaftlicher Erkenntnis gesucht werde 28) er

Ich wollte Sıedıe Bezıehung ZUIN Stift schreıibt der Abt weıter
1LUFr auf Ihr natürhches Verhältniss hıinweisen, ach dem iıch wünsche
ass 11a  > Sıe unter Ihren Mıtbrüdern für wen1ger zurückhaltend un
1n sıch abgeschlossen, mehr für andere als für sıch lebend, für theil-
nehmend wohlwollend und 1ebevoll erkennen möchte, Ihnen dan
Liebe ın gleichem Masse mıt Achtung Theıl werden möchte ! Ich
beschränke darum meıne Aufforderung nıcht auf schrıftl Mıiıttellungen

mıch aber 1n der Vergegenwärtigung unseTeTr Pflichtaufgabe,
unter allen Verhältnissen treu anhängliche Schlägler se1ın, wünsche
ich Ihre Wırksamkeit.. unseTem Stifte nutzlıch machen... 29)

FKür den ersten Jahrgang des Lyceums 1e. Professor Lebschy
1m. folgenden Studien]ahr eıne fünfstündıge Vorlesung theoretischer
Phılosophie 1ın deutscher Sprache ach dem Lehrbuch VON Karpe
und ach eıgenen Aufzeichnungen, für den zweıten Jahrgang elne
dreistündige Vorlesung der Moralphilosophie 30) Vom Studien]jahr
1836-37 übernahm eTr zusätzlich SeEINeET Lehrtätigkeıit als Phı-
losophieprofessor dıe Supplierung der lateinıschen Phılologie. Im
Jahre 1837 suchte definıtive Anstellung Im Begutachtungs-
schreıben des Salzburger Studiendirektorates heıisst Kr hat

26) STASchlLQ., Sch. 15 (Amtliche Mitteilung VO. 2.12.1833).
27) SBLA, Lyceum Salzburg, Kataloge, (9 5
28) STASCchlLQ., Sch. (Brief des Abtes Adolf Herr Domimik, 27.2.1834).
49) STASchlL., Sch. (Brief des Abtes Adolf Herrn Domuinık, 27.2.1834).
30) SBLA, Lyceum Salzburg, Personalstand des Kaiser|l. Königl. Lyceums Salzburg

Ordnung der öffentlichen Vorlesungen, 1835
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ununterbrochen seinem anvertrauten Lehramte der .heoret und
Moralphilosophıe mıt er Kmsiıgkeıt mıt nützlıcher, gedeihlicher
Verwendung ber ZWEY volle Jahre genügend entsprochen. Dessen
TaNZES Benehmen verdijent dıe Würdigung der hohen Behörden un:!
dıe gynädıge Berücksichtigung Se1INeT ajestät. Dessen Denkungsart
ist iın Jeder Bezıiehung reın un unverfänglıch... 31) Im Jänner des
folgenden Jahres wurde ıhm mıtgeteit, ass der Kalser seinem An-
suchen stattgegeben un ıh für definıtıyv angestellt erklärt 32)

Bald darauf fuhr Professor Lebschy ZUT Wahl e]INes NEeEUEN Abtes ach
Schlägl. Nachdem diıese Wahl autf ıh: t1el, kehrte er N1IC. mehr ach
Salzburg zurück. Seıne Lehrkanzel übernahm Professor Heıinrich
OoOWe Man ag h ın NC scheıden, und 1m Derıcht des Studıen-
direktorates dıe Landesregierung heısst, Prof. Lebschy und
dessen tüchtıgen Lehrvortrag vermıssten cie Schüler » 33)

RESIGNATION ES ÄBTES ÄDOLF HÄHTZ UN  = ÄBTWAHL.

Abt Adolf FKFähtz hatte 1m Jahre 1816 dıe Leıtung des Stiftes Schläg]
übernommen. Kr hatte mıt polıtıschen, wirtschaftlichen und relıg1ösen
Schwıerigkeiten aller Art kämpfen. TOLZ Se1INES guten Wıllens
ZUT Durchführung notwendiger Reformen fand se1INES schroffen
Wesens 1LUFr wenı1g Sympathıen beı seınen Mıtbrüdern. Als d1esen
Schwlierigkeıiten och Kränklichkeit kam., entschloss sich ach
ZWwanzıgz]ährıger Tätıgkeit q ls Stiftsvorsteher, freiwıllıg zurückzutreten.
Am 24 Oktober 1837 War dıe Genehmigung des alsers durch e]lne
ah Kntschlıiessung erfolgt Am November hatte auch der Bischof
VO  e Linz, Gregor Thomas Zuegler, dem Wunsch des Abtes se1ne
Zustimmung rteiult Nur UNSCIN hess der er  te Vorkämpfer
den Josephinismus auf dem Lıinzer Bischofsstuhl seınen Gesinnungs-

scheıden So schwer es meınem Herze Tällt, Ihnen dıieses
abgeben mMuUussen, ann ich doch nıcht umhın dıie Pflicht der Ordnung

erfüllen, un Sıe VO  — der geistlichen Leıitung e]Nes Stiftes loszuspre-

ö1) SBLA, Lyceum Salzburg, Akten (Schreiben des k.k.philos. Studiendirektorates
Salzburg die Landesregierung, 29.9.1837, Konzept).

32) SBLA, Lyceum Salzburg, Personalakt Lebschy Dominik (Schreiben der Landes-
reglerung das Studiendirektorat Salzburg, 22.1.1838,

33) SBLA, Lyceum Salzburg Statistik (Jahresbericht des Studiendirektorates Salzburg
die Landesregierung über das Studienjahr 1837/38, Konzept).

STASchL., Sch. (Mitteilung VO. 9.1.1837).
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chen, das Ihr esegneter Hırtenstab eıner STOSSCH Würde und all-
seıtıgen Hochachtung erhoben hat Kmpfangen Sıe eTtr meınen
armel ank un:! dıe volle Anerkennung des bıschöflichen Consısto-
rT1ums » 2) Gleichzeltig beauftragte der Bischof den Prior des Stiftes,
Wılhelm Buener, mıt der provisorischen Leıtung des Hauses. Abt

erhıelt VO eıne Jährliche Pensıion VO  w zweıtausend
(Aulden. Nachdem 1n verschıedenen Heılbädern vergebens versucht
a&  e, Linderung se1INeEes Leıdens erlangen, weılte bıs seınem
Tode 1im Jänner des Jahres 1847 1mMm Schlägler Stiftshaus In 1NZ.

Da dıe wirtschaftliche Lage des Stiftes nıcht ungünstıg WAaTr, wurde
März 1838 VO  s der Hofkanzleı dıe Wahl e]lnes es

genehmı1gt und der ahltermın 1mMm KEınvernehmen mıt dem bıschöf-
en Ordınarıat auf den Aprıl 1838 festgesetzt 3)) Von staatlıcher
Selte KRegjerungsrat Dr StTe1lNz un! Dr Andreas Raılıner
Wahlkommissären ernannt worden, der Bıschof ernannte Domkapıtular
Dr Anton Stolzenthaler un Domkapıtular Wessıken, der aber eT-

krankte un:! dessen Dompropst Reichenberger bestellt
wurde 4) Als Wahlzeugen fungıjerten Abt Valentin Schopper VO  a

DieHohenfurth und Propst Anton Straub VO  e Reichersberg 5)
geistliıchen ahlkommıssäre uhrten Tag VOL der Wahl eıne
Befragung aller Stiftspriester Uurc. be1 der sowohl Missstände 1M,
Stift als auch Wiünsche un Forderungen den Abht erforscht
wurden. Kıs wurde auch dıe Tage gestellt, welchen oder welche Priester
Nanl für den würdıgsten für das Amt des Prälaten hıelte. Fast alle
Herren nannten dafür unter anderen auch Domiminıik Lebschy. VUeber
dessen eıgene Meiınung ach den wıichtigsten Kıgenschaften des Abtes
ist 1mMm Protokoll folgendes aufgezeichnet : Besondere Rücksicht
darauf, ass ein gewıssenhafter Mann SCY un:! dıe rechte Verstandes
Bıldung habe, weıl ich überzeugt, ass sıch das ulbrıge erwerben
wırd

Am Mıttwoch, den Aprıl 1838 versammelten sıch unter dem Vor-
a1ltz des Bıschofs un! 1M Be1isein der Wahlkommissäre qsiebenund-
ZWanzlg Prämonstratenser-Chorherren des Stiftes Schlägl, AUuS

<) STASChL., Sch 23 (Brief des Bischof{fs Gregor Thomas Ziegler Abt Adolf Fähtz,

3) STASchL., Sch. 15 (Schreiben der obderennsischen Landesreglerung, 16.3.1838).
fasc. Schlägl, 18358 (Protokoll ber cdie Abtwahl).

9) STASCchILQ.,, Hs. 18, 262
6) Diözes. FYFasc. Schläg]l, 1838 (Protocoll des Serutiniums VOL der Abten-

Wahl Schlägl, 3.4.1838).
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ıhrer Mıtte eınen Abt wählen. Hıs votantıbus prımo serutınıo
‚Jectus est, PCI ma]ora Rev Dom Dominiecus Lebschy » heısst e In
der Stiftschronik 7) och selben Tag gab der NEeEU gewählte Abht
den vorgeschriebenen Revers den Kaılser aD, ass 6r sıch ach der
Ordensregel verhalten werde, keinen Besıtz der Abte] veräussern,
sondern vielmehr suchen werde, dıe Schulden abzuzahlen, dıe Unter-
tanen nıcht mıt Lasten bedrücke, dıie Stiftsgebäude erhalte,
un! ass er dıe Jungen Konventualen ZUT Gelehrsamkeit aneıfern
werde, weıl iıch olches G(Üott un! allerhöcht ernannte Se.kk
apostolısche Mayestät verantworten schuldig bın, getreulich un
ohne Gefährde wahren. Urkund dessen habe iıch meıne Unterschrift
un Petschaft hıerunter gestellt » uch dem Bıschof gegenüDber
musste eıne ähnliche Krklärung abgeben KıgO Domminiecus Monaste-
T'11 Plagensıs ordınandus Abbas promıtto Deo et, Sanctis e]us et,
hac solemn1 Tatrum congregatıione, fıdelitatem, dıgnamque subspect1i0-
NEIMN, obedientiam et, reverentiam matrımone Keclesiae Lincensı], Tıb1-
YJUE Gregor10 I’homae, Domino I11CO, e]J]usdem Keeclesiae Mp1Sscopo et,
SUCCESSOTIuUS tulns, secundum Canonum instıituta, et T'
praecıpıt inviolabılıs auctorıtas Pontifieum Romanorum 9)

Am Donnerstag ach dem Passıonssonntag, Aprıl 1838,
erteilte ıhm der Bıschof unter Assıstenz des Prälaten VO  w Hohenfurth
un! des Propstes VO  z} Keichersberg dıe Weihen und instalherte ıh:
ıIn Se1INn Amt 10) Das Volk der Umgebung wohnte mıt SIOSSECT
FKreude der Kınsetzung des Abtes be1 Die Zahl der erschıenenen
Gläubigen I111.USS sehr SEWESCH se1In, da innerhalb VO  a} ZWel Tagen
der Bıschof dreıtausend Menschen das Sakrament der Kırmung
spendete 11) Zum Wahlspruch hatte sıch Abt Dominik Lebschy den
Satz Spes Nnea 1ın Deo» MMEN, der abgekürzt auch ın seinem
Wappen aufscheıint 12) Der Kaılser hatte dıe Wahl mıt allerhöchster
Kntschliessung VO 15 Maı 1838 genehmigt 13)

/) STAScChlq., Hs. 1 E 64
8) STASchl., Sch. 23 (Revers, welchen Abt Dominik nach selner Wahl auszustellen

hatte, 4.4.1838).
STASchlL., Sch 5.4.1838).

10) STASchl., Sch. 23 (Bestätigung des Bischofs Gregor Thomas Ziegler, 6.4.1838).
11) S’TASCchlL., Sch. (Bestätigung des Bischofs Gregor Thomas Ziegler, 6.4.1838).
12) STROEHL, Hugo, Die W appen der Aebte des Prämonstratenserstiftes Schlägl, Wien

1893, 26
13) STAÄSCchlL., Sch. 23 (Schreiben der Staathalterei ın Linz, 5.6.1838).
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In der ersten Rede, e Abt Dominık VOT seinem Mıtbrüdern hıelt,
legte er se]ne Auffassung ber den Zweck ıiıhrer (Aesellschaft un: der
Ördensdiszıplın dar, un:! versprach, gerechtfertigte W ünsche und
Bıtten ach Möglichkeıit erfüllen 14)

(Fortsetzung folgt) Kleonore UHL

Servıtengasse D, 1090 WIEN (Österr.).

14) STASchlL., Sch. (Kapitelrede des btes Dominık, nicht datiert, siehe Anhang,


